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Zeremonie für einen neuen Anfang (S. 27-35)

Die  Zeremonie  findet  traditionellerweise  jeweils  am  Abend  vor  der  Rezitation  der  Fünf  oder  
Vierzehn Richtlinien, sowie vor der Übertragung der Richtlinien statt.

1.-5. Eröffnung (siehe Seiten 22-26)

6. Für einen neuen Anfang

Mit großer Verehrung wenden wir uns an Shakyamuni Buddha, der das Leiden besiegt hat. Wir 
haben lange Zeit in Unachtsamkeit gelebt, denn wir hatten nicht die Möglichkeit, dem Dharma zu 
begegnen. 
Wir  haben  uns  unser  Leiden  selbst  geschaffen.  Wir  sind  sehr  lange  durch  unsere  falschen 
Wahrnehmungen geblendet worden. Im Garten unseres Herzens sind Gier, Haß und Stolz ausgesät. 
Die Samen des Tötens, des Stehlens, des sexuellen Fehlverhaltens und des Lügens liegen in uns.  
Täglich richten unsere Taten und Worte Schaden an. All diese falschen Handlungen sind Hinder-
nisse für unseren inneren Frieden und unsere Freude. Laßt uns neu beginnen.

(Glocke)

Wir  sind  oft  gedankenlos  und  schweifen  ab  vom  Weg  der  Achtsamkeit.  Aufgrund  falscher 
Wahrnehmungen häufen wir Leiden, Sorgen und Ängste in uns an.  Wir sind des Lebens müde 
geworden. Weil wir andere nicht verstehen, pflegen wir Groll gegen sie. 
Zuerst versuchen wir zu überzeugen, dann beschuldigen wir. Jeden Tag mehren wir das Leiden und 
vertiefen den Graben. Es gibt Tage, da wollen wir nicht miteinander sprechen und sind nicht bereit,  
uns gegenseitig anzusehen; so schaffen wir uns unsere inneren Fesseln. Jetzt wenden wir uns den 
Drei Juwelen zu. Wir gestehen aufrichtig unsere Fehler ein und verbeugen uns tief.

(Glocke)

Wir wissen es wohl, daß in unserem Bewußtsein alle guten Samen liegen – Samen der Liebe und 
des Verstehens und Samen der Ruhe und Freude.
Doch wenn wir sie nicht zu bewässern wissen und sie immer von Kummer erdrücken lassen, wie 
können sie dann frisch und grün hervorsprießen? Sobald wir einem fernen Glück nachjagen, wird 
das Leben nichts als ein Schatten der Wirklichkeit.
Unsere Gedanken sind immer mit der Vergangenheit beschäftigt oder sorgen sich um dieses und 
jenes in der Zukunft. Wir können unseren Ärger nicht loslassen und sehnen uns nach dem, was wir 
gerne unvergänglich haben möchten; auf diese Weise treten wir das wahre Glück mit Füßen. So 
folgt ein Monat auf den anderen, und wir versinken in Traurigkeit.
Daher wollen wir jetzt unsere Fehler erkennen und einen neuen Anfang machen - einen Anfang, so  
wohltuend wie ein erfrischender Windhauch.



(Glocke)

Von ganzem Herzen nehmen wir Zuflucht; von ganzem Herzen wenden wir uns an die Buddhas 
in den zehn Richtungen, an alle Bodhisattvas, alle edlen Schüler und alle Buddhas aus eigener 
Kraft. 
Aufrichtig erkennen wir unsere Fehler und unsere Irrtümer durch falsches Urteilen. Bitte spendet 
uns den Trost klaren Wassers, daß es sich über die Wurzeln unserer Sorgen ergieße.  Bitte bringt 
uns das Floß der wahren Lehren, daß es uns über das Meer der Traurigkeit trage. Wir geloben, ein  
erwachtes Leben zu führen, den Weg des wahren Glücks zu erlernen und Lächeln und bewußtes 
Atmen zu üben. Gewissenhaft wollen wir in Achtsamkeit leben.

(Glocke)

Wir kehren zurück zu einem Leben in der wundervollen Gegenwart,  wir pflanzen in dem Garten 
unseres Herzens wieder gute Samen,  und wir bereiten den Boden für Verstehen und Liebe.  Wir 
folgen dem Weg der Achtsamkeit  und der Übung tiefen Schauens und Verstehens,  um die Natur 
von allem, was ist, zu erkennen und uns so von den Fesseln von Geburt und Tod zu befreien. Wir 
wollen lernen, mit Liebe zu sprechen, gütig zu sein und für andere zu sorgen, ob es nun früh am 
Morgen ist oder spät am Nachmittag. Wir wollen lernen, die Wurzeln der Freude an viele Orte zu 
bringen  und Menschen zu helfen, ihren Kummer hinter sich zu lassen. Wir wollen lernen, mit  
tiefer Dankbarkeit auf die Güte unserer Eltern, Lehrer und Freunde zu antworten.

(Glocke)

Wir bitten den Herrn des Mitgefühls,
auf dem wundervollen Pfad der Übung unser Beschützer zu sein. il

Wir geloben, alle Aspekte des Pfades mit Entschlossenheit zu üben,
so daß unsere Praxis Früchte tragen möge.

(zwei Glockenklänge)

7. Verbeugungen

Vor Buddha, Dharma und Sangha in den zehn Richtungen verbeugen wir uns in Dankbarkeit.

(Glocke)

Vor dem Buddha Vipashyin verbeugen wir uns in Dankbarkeit.

(Glocke)

Vor dem Buddha Shikin verbeugen wir uns in Dankbarkeit.

(Glocke)

Vor dem Buddha Vishvabhu verbeugen wir uns in Dankbarkeit.

(Glocke)

Vor dem Buddha Krakuchanda verbeugen wir uns in Dankbarkeit.



(Glocke)

Vor dem Buddha Kanakamuni verbeugen wir uns in Dankbarkeit.

(Glocke)

Vor dem Buddha Kashyapa verbeugen wir uns in Dankbarkeit.

(Glocke)

Vor dem Buddha Shakyamuni verbeugen wir uns in Dankbarkeit. 

(Glocke) 

Vor Manjushri, dem Bodhisattva des Großen Verstehens, verbeugen wir uns in Dankbarkeit.

(Glocke)

Vor Samantabhadra, dem Bodhisattva der Großen Tat, verbeugen wir uns in Dankbarkeit.

(Glocke)

Vor Avalokiteshvara, der Bodhisattva des Mitgefühls, verbeugen wir uns in Dankbarkeit.

(Glocke)

Vor Kshitigarbha, dem Bodhisattva des Großen Gelöbnisses, verbeugen wir uns in Dankbarkeit.

(Glocke)

Vor dem ehrwürdigen Shariputra, dem älteren Bruder für alle  Mönche und Nonnen, verbeugen 
wir uns in Dankbarkeit.

(Glocke)

Vor dem ehrwürdigen Maudgalyana, dem Vorbild großer kindlicher Treue, verbeugen wir uns in 
Dankbarkeit.

(Glocke)

Vor dem ehrwürdigen Kashyapa, dem Leiter der Sangha, verbeugen wir uns in Dankbarkeit.

(Glocke)

Vor dem ehrwürdigen Punna, dem Lehrer des Dharma, verbeugen wir uns in Dankbarkeit.

(Glocke)

Vor dem ehrwürdigen Upali, dem Übermittler des Vinaya, verbeugen wir uns in Dankbarkeit. 

(Glocke) 



Vor  dem ehrwürdigen  Ananda,  Übermittler  der  Lehren,  verbeugen  wir  uns  in  Dank-
barkeit. 

(Glocke) 

Vor der ehrwürdigen Mahapajapati, der Leiterin des Nonnen ordens, verbeugen wir uns 
in Dankbarkeit.

(Glocke)

Vor Maitreya,  dem Buddha der Zukunft,  dem Keim des Erwachens und der liebenden  
Güte in Kindern, jungen Pflanzen und allen Wesen, verbeugen wir uns in Dankbarkeit.

(Glocke) 

Vor  der  Ahnenreihe  aller  früheren  Lehrerinnen  und  Lehrer,  die  furchtlos  und  voll 
Mitgefühl den Weg offenbarten, verbeugen wir uns in Dankbarkeit.

(zwei Glockenklänge)

8. Gatha

Alle unheilsamen Handlungen entstehen im Geist. 
Wenn der Geist klar ist, bleiben keine Spuren des Falschen zurück.
Unsere Übeltaten zu bereuen erleichtert das Herz.
Die weißen Wolken sind immer schon in Freiheit gezogen.

(Glocke)

9. Der Zufluchtsgesang

Am Fuße des Bodhibaumes  sitzt  er  in  Anmut,  friedvoll  und  lächelnd,  lebendige  Quelle 
von Verstehen und Mitgefühl - zum Buddha nehme ich Zuflucht.

(Glocke)

Der Pfad achtsamen Lebens,
der zu Heilung, Freude, Erleuchtung führt, der Weg des Friedens - zum Dharma nehme 
ich Zuflucht.

(Glocke)

Die  liebevoll  sich  unterstützende  Gemeinschaft,  die  Harmonie,  Achtsamkeit  und  Befreiung 
verwirklicht zur Sangha nehme ich Zuflucht.

(Glocke)

Ich bin mir bewußt, daß diese Drei Juwelen in meinem Herzen wohnen.
Ich gelobe, sie zu verwirklichen.
Ich gelobe,  achtsames Atmen und Lächeln zu üben  und tief  in  die  Natur  der  Dinge zu 
schauen.



Ich gelobe,  die  Lebewesen und ihr  Leiden zu verstehen,  Mitgefühl  und  liebende  Güte 
zu entwickeln und Freude und Gleichmut zu üben.

(Glocke)

Ich gelobe, morgens einem Menschen Freude zu bereiten und nachmittags den Kummer eines 
anderen lindern zu helfen.  Ich gelobe,  einfach und vernünftig  zu leben,  zufrieden mit 
nur  wenig  Besitz,  und  meinen  Körper  gesund  zu  erhalten.  Ich gelobe, alle Sorgen und 
Ängste loszulassen, um unbeschwert und frei zu sein.

(Glocke)

Ich bin mir bewußt, daß ich meinen Eltern viel verdanke, meinen Lehrern, Freunden und allen  
Wesen. Ich gelobe, ihr Vertrauen zu erfüllen und von ganzem Herzen zu üben, so daß Verständnis 
und Mitgefühl erblühen und ich den Lebewesen helfen kann, von ihrem Leiden frei zu werden.  
Mögen der Buddha, das Dharma und die Sangha meine Bemühungen unterstützen.

(zwei Glockenklänge)

10. Die Drei Zufluchten

Ich nehme Zuflucht zum Buddha, der mir den Weg in diesem Leben zeigt.
Namo Buddhaya.

(Glocke)

Ich nehme Zuflucht zum Dharma, dem Weg des Verstehens und der Liebe.
Namo Dharmaya.

(Glocke)

Ich nehme Zuflucht zur Sangha, der Gemeinschaft, die in Harmonie und Achtsamkeit lebt.
Namo Sanghaya.

(Glocke)

Buddham saranam gacchami. 
Dharmam saranam gacchami. 
Sangham saranam gacchami. 

(zwei Glockenklänge)

Die Sutren zu rezitieren und den Weg der Achtsamkeit zu üben bringt grenzenloses Wohl.
Wir geloben, diese Früchte mit allen Wesen zu teilen. 
Wir geloben, unseren Eltern, Lehrern, Freunden und den zahllosen Wesen, die uns auf dem Weg 
leiten und helfen, unsere Anerkennung zu erweisen.

(drei Glockenklänge)



Buddhistische Rituale, Chan-Linie, Thich Nhat Hanh's Neubeginn,

M.B. Schiekel, 2025.

Das Feiern von Weihnachten und Neujahr sind ja für uns Heutige gesellschaftliche Rituale, 
und die vielfältigen christlichen Rituale sind uns allen bekannt und einige von uns richten 
ihr Leben auch mehr oder weniger nach diesen Ritualen aus.
Kurzum, Rituale sind wirkungsmächtige Erfindungen des menschlichen Geistes mit der 
klaren  Aufgabe,  die  divergierenden  Entwicklungen  der  einzelnen  Stammesmitglieder 
immer wieder in der Gemeinschaft zu synchronisieren.
Daher sollen jetzt hier einige Erläuterungen zu buddhistischen Ritualen folgen, und zwar 
speziell zum 'Neubeginn' und zu den 'Verbeugungen vor großen Menschen der Traditions-
linie'.

Rituale 1 - bei Buddha und im Frühbuddhismus
Als Buddha zu lehren begann, gab es außer den Tragen der Fleckenrobe, dem täglichen 
Bettelgang um Nahrung, einer intensiven Meditationspraxis und einigen grundlegenden 
Ethikregeln keine weiteren Normen. An Vollmond und Neumond saßen die Mönche eine 
ganze Nacht hindurch schweigend in der Meditation.
Eine solche Nachtmeditation, mit Unterstützung von Grünem Tee :-), kann übrigens auch 
für uns, Gesundheit vorausgesetzt und insbesondere in einer Gruppe durchgeführt, eine 
tiefe und wichtige Erfahrung sein!

Buddhas  Zeitgenossen  aber  hatten  kein  Verständnis  für  das  schweigende  Verweilen 
seiner Sangha und verglichen dies mit den ausdauernden Diskussionen konkurrierenden 
Samana-Gruppen,  die  in  Vollmondnächten über  Brahman,  Atta/Atman,  Kamma/Karma, 
etc. disputierten und stritten. Die buddhistischen Mönche wurden als stumme Felsblöcke 
verspottet. Buddha reagierte darauf, indem er am Vorabend von Vollmond und Neumond 
ein Bekenntnis- und Reinigungs-Ritual einführte, an dem die Mönche ihre großen oder 
kleinen  Unachtsamkeiten  und  Verfehlungen  beichteten  und  sich  voreinander 
entschuldigten.  An  den  Vollmond-  und  Neumond-Nächten  folgte  die  Rezitation  der 
Mönchs-/Nonnen-Regeln, an welche sich dann die stille Meditation anschloss.

Rituale 2 - im chin. Chan
Später im chin. Chan wurde dann noch ein weiteres Ritual eingeführt, das bis heute täglich 
in den jap. Zen-Schulen rezitiert wird, die Anrufung der Übertragungslinie.
Der Hintergrund ist, dass in China viele einflussreiche Familien ihren Stammbaum mehr 
oder weniger frei erfunden bis in die Ära des mythologischen 'Gelben Kaisers' ( 黃 帝  , 
Huáng Dì) zurückverfolgt haben.
   https://de.wikipedia.org/wiki/Huangdi
Kurz gesagt: Machtanspruch durch Familien-Pseudohistorie.
Diesem Muster  des Machtanspruchs sind dann die  chin.  Chan-Schulen mit  ihrem frei 
erfundene 'Stammbaum' gefolgt, der solcherart die Chan-Schule zur 'einzig legitimierten' 

https://de.wikipedia.org/wiki/Huangdi


buddhistischen Schule erklären sollte - ein Verfahren, das im damaligen China durchaus 
funktioniert hat.
Auf  diese Weise wurde Buddhas Schüler  Mahakassapa zum 1.  Patriarchen des Chan 
gekürt, Buddhas Schüler Ananda zum 2. Patriarchen, dann folgten 25 erfundene indische 
Chan-Patriarchen,  und schließlich kam mit  Nr.  28 Bodhidharma,  welcher  der  Legende 
nach das Chan von Indien nach China gebracht hatte.
Historische Fakten waren bei dieser Geschichte natürlich nur hinderlich, so etwa die klare 
Aussage des Buddha,  dass er  keinen seiner  Schüler  zu seinem Nachfolger  ernennen 
wolle, sondern dass das Dharma und die demokratisch organisierte Sangha seine legi-
timierten Nachfolger seien.

Oder die Tatsache, dass der vietnamesische Mönch Kāng Sēnghuì (康僧会, vietn. Khương 
Tăng  Hội,  ?-280)  den  Versenkungs-Buddhismus  (Chan)  bereits  um  248  nach  China 
gebracht hatte:
   https://en.wikipedia.org/wiki/Kang_Senghui

Im chin. Chan folgten dann bzgl. der Chan-Überlieferungslinie weitere Turbulenzen:
die ersten 5 offiziellen Chan-Patriarchen: Bodhidharma, Huike, Sengcan, Daoxin, Hongren 
dürfen heute als relativ gesichert gelten, aber der berühmte sog. 6. Patriarch des Chan mit 
Namen Huineng ist, wie wir heute wissen, eine Erfindung. Tatsächlich gab es einen chin. 
Mönch mit  dem Namen Huineng,  der  auch tatsächlich ein  Schüler  des 5.  Patriarchen 
Hongren  war,  aber  dieser  Huineng  wurde  erst  posthum von  einem äußerst  machtbe-
wussten Schüler Huinengs namens Shenhui zum 6. Patriarchen gekürt - wobei er sich 
selbst natürlich zum 7. Chan-Patriarchen erklärte :-)
Für  seine  chin.  Zeitgenossen war  dagegen ein  anderer  berühmter  und einflussreicher 
Schüler Hongrens namens Shenxiu der wahre 6. Patriarch. Daher führte Shenhui dann die 
Bezeichnungen 'Nordschule des Chan' für Shenxiu und seine Schule und 'Südschule des 
Chan'  für  sich  selbst  uns  seine  Schüler  ein.  Diese  Bezeichnungen  haben  bis  heute 
überlebt.

Rituale 3 - der 'Neubeginn von Thich Nhat Hanh
Aus all den oben genannten Gründen hat unser verehrter Thich Nhat Hanh von dem Ritual 
der Rezitation der Chan-Überlieferungslinie Abstand genommen und eine neue Zeremonie 
komponiert: den Neubeginn: 
Diese Zeremonie beginnt mit dem klassischen Reue- und Bekenntnisteil, es folgt ein Teil 
mit Verbeugungen vor Buddha und einigen seiner berühmten Schüler und Schülerinnen, 
sowie Verbeugungen vor einigen wichtigen transzendenten Bodhisattvas (Archetypen in 
der Sprache C.G. Jungs), sowie anschließend die Zufluchtnahme zu Buddha, Dharma und 
Sangha und die Erneuerung unserer Zufluchts-, Bodhisattva- und ggf. Mönchs-/Nonnen- 
Gelübde.
Im Abschnitt der Verbeugungen vor unseren Dharmavorfahren führt THN auf:

https://en.wikipedia.org/wiki/Kang_Senghui


• die 6 prähistorischen Buddhas:
◦ Vipashyin,
◦ Shikin,
◦ Vishvabhu,
◦ Krakuchanda,
◦ Kanakamuni,
◦ Kashyapa.

Diese  legendären  Gestalten  hat  Buddha  bei  verschiedenen  Gelegenheiten  in 
seinen Lehrreden erwähnt. Dabei kopierte er einerseits ein beliebtes Muster seines 
zeitgenössischen spirituellen Konkurenten Mahavir, dem Gründer der Jain-Religion, 
der immerhin 24 (erfunde) Vorläufer-Tirthankaras benannt hatte:
   https://de.wikipedia.org/wiki/Jainismus .
Andererseits wollte Buddha aber darauf hinweisen, dass das 'Erwachen'  (bodhi) 
kein einmaliges historisches Ereignis ist, sondern dass es schon vor ihm erwachte 
Menschen gegeben hatte und auch nach ihm erwachte Menschen geben wird.

• es folgt der Buddha (shakyamuni);
• es folgen die transzendenten Bodhisattvas - siehe hierzu auch meine Essay

https://www.mb-schiekel.de/Die_Grossen_Bodhisattvas.pdf :
◦ Manjushri (Weisheit des Verstehens),
◦ Samatabhadra (Weisheit der Wesensgleichheit und Güte),
◦ Avalokiteshvara (Chenrezig, tib., Guanyin, chin.) (Mitgefühl),
◦ Kshitigarbha (mit dem Großen Gelöbnis allen Wesen in allen Höllen zu helfen);

• es folgen einige bedeutende Schüler und Schülerinnen des Buddha:
◦ Kashyapa  (jener  Mahakashyapa  des  Chan),  war  ein  recht  harter  und 

kompromissloser Asket, welcher nach Buddhas Tod die Sangha leiten wollte 
und dem tatsächlich ein Teil der Sangha folgte, wogegen der andere Teil der 
Sangha sich dem liebevollen und sanften Ananda anschloss;

◦ Punna war der erste Buddha-Mönch der als Missionar zu einem recht gewalt-
tätigen Volksstamm ging, um dort die Buddha-Lehre zu predigen und zur Ge-
waltlosigkeit aufzurufen;

◦ Upali hatte sich auf die Überlieferung des Vinaya, der Mönchs- und Nonnen-
Regeln spezialisiert;

◦ Ananda, ein besonders freundlicher Mönch, der jahrzehntelang dem Buddha 
als persönlicher Begleiter und Helfer gedient hatte, und dem wir wegen seines 
phänomenalen Gedächtnisses die Überlieferung des Großteils der Lehrreden 
des Buddha verdanken;

◦ Mahapajapati, war jene Tante des Buddha, die diesen nach dem Tod seiner 
Mutter an Kindbettfieber gesäugt und wie eine Mutter  großgezogen hatte - und 
die  viele  Jahre  später  mit  Anandas  Hilfe  dem  Buddha  die  Erlaubnis  zur 
Begründung  eines  Nonnenordens  abgerungen  und  dann  jahrelang  diesem 
Nonnenorden vorstand;

• Maiteya, dem 'Buddha der Zukunft';
• und schließlich verbeugen wir uns vor der Ahnenreihe aller früheren Lehrer und 

Lehrerinnen, die furchtlos und voll Mitgefühl den Weg offenbarten.

https://www.mb-schiekel.de/Die_Grossen_Bodhisattvas.pdf
https://de.wikipedia.org/wiki/Jainismus


Wer  etwas  mehr  über  die  Lebensgeschichten  einiger  der  direkten  Schüler  und 
Schülerinnen des Buddha lernen möchte, dem sei folgendes kleine Büchlein empfohlen, 
das online verfügbar ist: 
   Kurt Schmidt, „Buddha und seine Jünger“, Verlag Christiani, Konstanz, 1955,
   http://www.palikanon.com/buddhbib/07budjng/budjng00.htm
Sehr spannend und sehr lesenswert!!

Diese Neubeginn-Zeremonie ist eine sehr schöne und auch bei uns beliebte Zeremonie, 
weil  sie  uns  eindringlich  darauf  hinweist,  daß  wir  an  jedem  Tag  unseren  Kummer, 
Schmerz und unsere Fehler hinter uns lassen und neu beginnen können.

In metta -
muni bernhard

http://www.palikanon.com/buddhbib/07budjng/budjng00.htm

